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Mit den Obrigkeitliehen Bekanntmachnngen.
 

Dide Blatt erscheint Sonntag und
Mittw- früh;

am ab"„fffliämiJg“es 3:
mososiaiuonnetnent viertelsährlich 8 Ifg.  
 

Zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung

für Hundsfeld und Umgegend.

  

Insertionsgebühr für die einspaltige Zeile
10 Ifg. Inserate werden bis Dienstag seit-«
Sonnabend Mittag in der Expedition
Breslauerstraße 82 angenommen.
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Ginlseimisiücs und provinziellen
Von der ftädtischen Badeanstalt. Unsere

Flußbadeanstalt in der Weida erfreut sich eines
recht zahlreichen Besuches. Die Aufsicht ruht sowohl
in der Damen-, als auch Herrenbadezeit in guten,
bewährten Händen. Das Wasser, das übrigens
infolge größerer Niederschläge im oberen Weidalaufe
etwas gestiegen ist, hat andauernd eine Temperatur
von 22-—23° Celsius. Es ist erfreulich, daß die
Frequenz der Badenden aus Hundsfeld und selbst
der Umgebung ständig wächst. Der Besuch derselben
und ihre Benutzung ist allen Erwachsenen und
Kindern sehr zu empfehlen. —.

Freiwillige Feuerwehr Hundsfeld. Jn
der Mitgliederversammlung am Montage wurde
zunächst des am Tage vorher verstorbenen Vereins-
wirtes und Kameraden Herrn Mallok in ehrender
Weise gedacht und sein Andenken durch Erhebung
von den Plätzen geehrt. Sodann wurde vor an-
getretener Mannschaft dem Ehrenvorsitzenden Herrn
Kantor Hübner das von Herrn Paetzoldt (Görlitz——
Breslau) künstlerisch ausgefertigte und vom
Kameraden Herrn Töpper wirkungsvoll in schönem
Eichenrahmen gefaßte Ehrendiplom feierlichst über-
reicht. Der Vorsitzende Herr Wildtner erstattete
eingehend Bericht über das Jubiläum der Wehr
zu Brieg. Nachdem noch die einge angenen Ein-
“man en zum 25 jährigen Stiftungs est des hiesigen
Kath. rbeitervereins und zum 12.Bezirks-Feuerwehr-
Verbandstage in Steiuau a. D. ihre Erledigung
gefunden, wurde beschlossen, das Kinderfest der Wehr
am Sonntag, den 18. August im Garten des
Weißen Adler« abzuhalten und dasselbe in großem
Nahmen vorbereiten —-. «

Der Kath. Arbeiter-Verein Hundsfeld
hielt schon am vorigen Sonntag seine August-
Sitzung ab, welche ziemlich gut besucht war. Nach
Eröffnung derselben durch den Präses Herrn Pfarrer
Jonas ging man gleich zum geschäftlichen Teil der
Ta esordnung über, der besonders inhaltsreich war,
zhieg es doch, die letzten Punkte betreffs des Jubel-
gestes des Vereins g? erledigen. Es wurde
esglossem daß jedes ereinsmitglied ein Festab-

zei en kaufe, welches ihm neben dem Vereins-
abzeichen freien Eintritt und freien Tanz sichert.
Festteilnehmer der geladenen Vereine, welche gleich-
falls durch ein Festabzeichen kenntlich sind, zahlen
50 Pf., Gäste 75 Pf. für den Tanz. Es wurden
noch einige Herren als Festordner au geüellt, welche
gleichzeitig bei der Aufstellung des estzuges Fest-
schleifen zum Verkauf bringen werden. Nach
Erledigung dieser Punkte hielt der Herr Präses
noch feine Monatsrundschau nnd ging dann zu
einem kurzen Vortrag ,,Bäder und Heilquellen«
über und emerkte unter anderem, daß Deutschland
besonders reich an solchen fei. Auch gab der Herr
Redner dem Wunsch Ausdrucke, daß die Zukunft
es jedem Arbeiter ermöglichen möchte, durch den
Besuch des einen oder des anderen feine erschöpften
Kräfte wieder aufzubessern. Dieser interesante
Vortrag des Herrn Redners wurde durch reichen
Beifall belohnt. Behufs Ausgchmückung der Stadt
am Festtage stellt der Verein en geehrten Bürgern
Laub zur Verfügung, welches Sonnabend bei den
Herren Strecke, Polauke und Väckermeister Vogt
erhältlich ist.

Die große Trockenheit und Dürre scheint
sich über as Gelände von Hundsfeld und seiner
nächsten Umgebung auch in diesem Jahre wieder
längere Zeit ausde nenszu wollen. Alle die vielen
am Horizont ers einenden Gewitter ziehen mit
reichem Niederschlag in einer Entfernung von ein
bis zwei Meilen vorbei, Hundsfeld wie im Zentrum
eines Kessels verschonend. Der letzte durchdringende,
größere Re en fiel am 20. Juni; seitdem sind nur
7 mal vere nzelt kleinere Mengen galten, welche
aber 3,9 mm in 24 Std. nicht übers ritten haben.

 

  

 

 
 

  

· Mittwoch, den 51. Juli 1912.
 

Noch ist in vielen Brunnen der Wasserstand etwas
höher als im Vorjahre, doch dürfte die befürchtete
Wassernot als eine unbedingte Folge der trockenen
Zeit leider zu früh wieder eintreten, da einige
Brunnen schon zu versagen beginnen. Das am
Montag mittag vorbeizieheude Wetter brachte schon
einige Kühlung und der nach Mitternacht einsetzende
sanfte Landregen endlich auch dem dürren Erdboden
die ersehnte Erquickung —.

Ein Akt unglaublicher Einheit wird uns
nachträglich bekannt. In der Nacht von Sonntag
zu Montag (21.—22. Juli) wurde ein schwerverletzter
Mann aus Loischwitz in ein Breslauer Krankenhaus
überführt. Der Bedauernswerte war das Opfer
einer von einem Schweizer verübten Messerstecherei
geworden. Die Stiche waren gegen den Unterleib
geführt, so daß die Eingeweide heraustraten. Einem
zweiten weniger schwerVerletzten wurde in Sibyllen ort
ärztliche Hilfe zuteil. ——-.

K——. Sacrau. Am vorigen Sonntag feierte
der hiesige Turnverein sein diesjähriges Sommer-
fest, von schönstem, wenn auch sehr heißen Wetter
begünstigt. Die Brudervereine von Trebnitz, Oels
und Hundsfeld waren erschienen, das Fest feiern zu
helfen, die beiden erstgenannten Vereine mit Fahne.
Sehr schön wirkte im Festzuge die Damenriege vom
Turnverein Trebnitzz Oels brachte eine eigene Kapelle
mit. Auch die Sacrauer Jugendtvehr hatte es sich
nicht nehmen lassen, an dem Feste teilzunehmen.
Um 1/,3 Uhr bewegte sich der Festng vom Garten
des Kasfeehauses aus auf der Hundsfelder Straße
bis zu den Feierabendhäusern und zurück nach
dem festlich geschmückten Turnplatze. Der Vorsitzende,
Buchhalter Herr Demmig, hieß hier die Festgäste,
Turnschwestern und sBriider herzlich willkommen
und brachte ein dreimaliges begeistert aufgenommenes
»Gut Heil« auf den Kaiser aus. Hierauf weihte
der Leiter der Jugendwehr, Hellmuth Eonrad, die
Fahne der Jugendwehr ein. Der Vorsitzende des
Turnvereins gratulierte der Wehr und überreichte
gleichzeitig ein vom Verein geftiftetes Fahnenband.
Dann traten 90 Turner zu den StabiFreiübungen
an, die nach Musik geturnt wurden und sehr gut
klappten. Nach einer kleinen Pause traten die
Turner in vier Riegenkolonnen zum Turnen am
ersten Gerät an. Der Verein weist trotz seines
kurzen Bestehens viele gute Turner auf, die am
Ncck und Barren gute Leistungen zeigten; beim
Springen am Federsprungbrett wurde die stattliche
Höhe von 2,30 m erreicht. Sehr interessant ge-
staltete sich das Faustballwettspiel zwischen den
Turnvereinen Trebnitz und Sacrau, bei welchem
Sacrau mit 28:27 Punkten siegte, ein Zeichen, daß
auch das Turnspiel bei dem jungen Verein ge-
pflegt wird. Dann traten die Riegenkolonnen
zum Turnen am zweiten Gerät an; wenn auch
durch die große Hitze schon ermüdet, wurden doch
noch sehr gute Leistungen, namentlich am Reck erzielt.
Der Vertreter des Gauvorstandes, Herr Bolze
aus Oels, drückte im Namen des Gaues dem „jungen,
so rührigen und aufstrebenden Vereine« Anerkennung
aus für die vorzüglichen Leistungen, die in so kurzer
Zeit erreicht worden sind und schloß mit dem
Wunsche, daß der Verein weiter so arbeiten möge
wie bisher und brachte ein dreimaliges »Gut Heil«
auf den Verein aus. Vielen Spaß bereitete das
Wett-Hindernis-Laufen der Jugendwehr mit an-
schließender Preisverteilung. Während der Uebungen
konzertierte die Kapelle auf dem Platze, an dem
aufgestellten Bierzelt des Herrn Gastwirt Maiwald
herrschte reges Treiben und die im Schatten auf-
gestellten Tische und Stühle waren vollständig besetzt.
Gegen 7 Uhr wurde an der Oelsbach entlang über
die lange Brücke durch das Unterdorf nach dem
c{yeftlnlaln der ,,Lindenruh« marschiert, wo noch
lange das Tanzbein geschwungen wurde. Gegen
Abend ing noch ein Telegramm von dem Gau-
vorsitzen en, _ Herrn Seminaroberlehrer Querr—
Kreuzburg ein, in welchem er »dem aufstrebenden

 

 

 

 

 

8. Jahrgang.

Bruder-Vereine« herzliche Glückwünsche übermittelte
Der Turnverein darf mit dem Verlauf des Festes
außerordentlich zufrieden fein.

Schotttvitz. Seit Mitte voriger Woche weht
von dem neuen Schornsteine der hiesigen Zuckerfabrik
zum Zeichen der glücklichen Vollendung die Flagge
in den deutschen Farben. Hinter dem Sacrauer
Riesen-Schornstein steht er mit 85 m Höhe und
3 m lichter Weite am Kopfe in unserer Gegend
an zweiter Stelle. Nachdem am 4. April d. Js.
der alte Schornstein nach viertägigem Ausbruch
gefallen und die Aufräumungsarbeiten beendet
waren, wurde alsbald mit dem Neubau begonnen,
der ungemein schnell vor sich ging, da der ,,Grade-
Motor« mit seiner automatisch arbeitenden Winde-
vorrichtung vollständig soviel Bau-Material in die
Höhe beförderte, als die Höchstzahl der daran
beschäftigten Maurer nur verarbeiten konnte. —-.

Groß-Weigelsdorf. Bei dem am Montag
über unseren Ort niedergehenden Gewitter schlug
der Blitz in die dem Stellenbesitzer Herrn Bekk
gehörige Scheune und zündete. Es verbrannten
sämtliche bereits eingebrachten Vorräte an Roggen.
Der letzte war erst am Vormittage eingefahren
worden. Die Scheune selbst wurde vollständig ein-
geäschert. Auch der anstoßende Schweinestall mit
5 fetten Tieren wurde · ein Raub ,der Flammen.
Auf dem Brandplatze erschien " außer der hiesigen
Ortsspritze als erste die von Dörndors—-Schleibitz.
Der Besitzer ist mit dem Gebäude sehr niedrig,
mit den Tieren gar nicht versichert. (Leider ist die
Freiwillige Feuerwehr Hundsfeld nicht telephonisch
angerufen worden.)

GroßiWeigelsdorf. Ein recht betrübender
Unglücksfall hat sich in voriger Woche auf dem
hiesigen Dominium zugetragen. Der Stellmacher
Herr Hönisch wollte bei der Strohpresse eine
Schraube anziehen und geriet dabei mit dem rechten
Arme in die Klauen derselben, die ihm den Arm
und die Hand derart beschädigte, daß der Verun-
glückte nach Anlegung eines Notverbandes ins
Barmherzige Brüderkloster nach Breslau gebracht
werden mußte, woselbst der Arm amputiert wurde.
Hönisch ist verheiratet und Vater von 9 Kindern,
von denen 8 die Schule noch nicht verlassen haben. -——.
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mit Zubehör in der 1. Etage

zum 1. 11. 12. zu vermieten.

Hut-its May. Hundsfold.
 

 

Flechten
Fichte-sama »aus-.

offene Füße
Wär-· Bang M...
Use-bös- m“, III ‚l.

Iekbishervergeblich hoffte
mach sit der W
Rlno - Salbe

I'd von rundliche:
l und?!”

PM- ntr»Es-««-
eid m l Bon. I.

N: echt ‚In 03’anch
Ieius ist-It und I FI-

Ictsbekt ,Ieiabdes-M
.llschhunga weise mm

Q



Die Kril‘e in der ‘Cürhei.
Die neuesten Nachrichten aus der Türkei lauten

wuhigend Allerdings lstammen sie aus Regierungs-
fen, während Privatte egramme einer strengen Zen ur

unterworfen werden Das läßt darauf schließen daß
die Lage nach wie vor sehr ernst ist, nnd daß sich dem
neuen Minis erium, das man den ,Rat der Alten«
nennt, noch immer große Schwierigkeiten bieten Sie
bestehen hauptsächlich darin, daß die jungtürkische Partei
entschlossen ist,

Widerstand bis aufs Messer
zu leisten, daß die Armee in zwei einander feindlich
gekgenüberstehende Lager geteilt ist und die Militärliga
m der Bildung eines neuen Kabinetts ihre Mission
keineswegs als erfüllt ansieht, sondern auf die Auf-
lösung der Kammer und auf die Übernahme des Groß-
wesirats durch Kiamil drängt. Die Forderung der
Liga auf Erfüllung aller albanischen Forderungen weckt
bei den Albaniern nur neue Wünsche, und die Erfolge
der Rebellen versetzen ganz

Mazedonien und Albauien

in einen Taumel der Begehrlichkeit. Hierzu kommt,
daß starke Kräfte am Werke sind, um einen Thron-
we sel herbeizuführen Auch dabei ist ein Teil des
Of zierskorps beteiligt. Auf der einen Seite steht die

iärliV die den Sturz des Kabinetts herbeiführte
und die ammerauflösung, sowie Straflosigkeit der in
Albanien meuternden Offiziere verlan t; auf der andren
Seite steht die Osftziersgruppe der ,, rretter«, die eine
völlige Umwandlung der Verfassung und einen Thron-
wechsel erstreben aß die Offiziere eine

förmliche Schreckensherrschaft
ohne Rücksicht auf Verfassung und Gesetz ausüben, zeigt
folgender Vorfall: Eine Anzahl Offiziere in Salonili
hatten ihre Forderun en in einem Programm zusammen-
Yfaßch das in Kontantinopel überreicht werden sollte.

n Offizier, der in allen wesentlichen Punkten mit
einen Kameraden übereinstimmte, hatte sich in ruhiger

eise einer einzigen Forderung widersetzt. Die Offiziere
beschlo en darauf, ein Gericht über ihn abzuhalten und
verurte lten ihn zum Tode, luden ihn dann vor, teilten
ihm das Urteil mit und schossen ihn ohne weiteres
nieder. Die Offiziere erzählen diesen Vorfall voll
Stolz und erklären daß auch sie sich keinen Augenblick
besinnen würden, {eben niederzuknallen, der sich ihnen
in den Weg stelle. Daß sich unter solchen Umständen
unaufhaltsam alle Bande der Ordnung lösen und daß
das Land einem Zustande völliger

Anarchie
entgegentreibt, ist nicht zu verwundern Das schlimmste
ist, daß die Ausständischen in Albanien, nachdem sie mit
dem Sturz des Kabinetts Erfolg gehabt haben, von
deinen Verhandlungen mehr etwas wissen wollen Ihr
Ideal ist fegt, die Erklärung der Selbstverwaltung in
Albanien und vielleicht auch in Mazedonien Um
dieses Ziel zu erreichen, haben sie, trotz allen Vermitt-
lungsversuchen des neuen Kabinetts, den

Vormarsch ans Konstantinopel
angetreten. Und nachdem sie die Stadt Prischtina ein-
genommen haben, wo ch ihnen die türki·:"che Besatzung
ohne Gegenwehr er a , kennt ihre Siegeszuversicht
ke ne Grenzen Bei em Einrücken in Prischtina waren
sie etwa 10 000 Mann stark. Der Gendarmerie-
Kommandeur schloß sich ihnen an. Die Aufständischen
lizßen 461 Häftlin e frei, bewaffneten fie, bemächtigten
si dann der Wa enniederlage und teilten die Waffen
unter die Bevölkerun aus. Darauf brachen sie in der
Richtung egen Ve owitsch auf, in der Absicht, den
M ch naå Usküb fertzukfeßen Aus allen Richtungen
shchloc e? fi ewa nete Truppen an, kurz, es
err

Bürgerkriew
den zu beschwören auch die neuen Männer der Re-
gierung, die besten, die

”m“. «-·.--.
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Kindesliebe
Roman von Rolf Eornians.

tForisetzungJ

Aber Eharlotte war nicht mehr stark genug. Die
kaum erhoffte Freude ließ sie zusammenbrechen, wie
sie auch unter der erwarteten Schreckenskunde zusammen-
gebrochen wäre. Ein wildes, un estümes Schluchzen
war ihre einzige Antwort, und lse hatte Mühe, sie
bis zu dem Sofa zu führen, auf das sie völlig kraftlos
niedersank. Es war ein glücklicher Zufall, daß gerade
in diesem Augenblick eines der Mädchen eintrat, dem
Else jetzt mit gutem Gewissen die Fassun slose über-
tragen konnte. Eine kleine Weile no blieb sie;
dann aber, als die Regierungsrätin auf ihre Frage,
ob sie nun gehen dürfe, mi einem stummen Kopf-
nicken antwortete, eilte sie hinaus, um mit einem Herzen
voll namenloser, überschwenglicher Glückseligkeit und mit
der Hast eines ejagten Wildes den Weg nach dem
Bureau des Re tsanwalts Sieveking einzuschlagen

19

»Was Sie begehren, ist unmögdlich Ich will
Ihnen eine kurze Unterredung mit em Gefan enen
gestatten doch nur in meiner Gegenwart und her in
meinem reau. Dies ist die äußerste er ünstigung,
die ich Ihnen nach den bestehenden Vors ri en zu ge-
währen vermag«

Der Zuchthausdirektor Holthoff atte seine strengste
Amtsmiene ausgesetzt, wä rend er iese Worte sprach.
Dieser elegante junge echtsanwalt, der mit o
selbstbewußter Sicherheit austrat und von dessen
habschem Gesicht due zuveksichtucde Leichen auch jetzt
noch ni t verschwand, hatte im von vornherein in
hohem rade mißfallen, so da er es für angezeigt

   

der Weise veranstaltet werden sollen, wie
von den Amtsvorständen im Jahre 1902 dur geführt-

 die Türkei noch zu versenden

" hielt,

 

hat, allem Anschein nach nicht stark genug sind. In
Konstantinopel werden denn auch die wildesien Getüchte
verbreitet, weil sich niemand dem Eindruck verschließen
kann, daß der Zersetzungsprozeß in der Armee den
Ausblick auf blutige Verwicklnngen eröffnet. Jedenfalls
verlangen die Dinge gebieterisch eine Entscheidung. Die
Wirrnisse können einfach nicht mehr weiterdauern Und
von der Art und Weise, wie die widerstreitenden Jn-
ieresseti zu einer Einigung über die Lösung der das
anze Staatsleben auf dem Balkan lähmenden Krise
ommen, hängt die Zukunft der Türkei ab. Westmann.

politische Rundfcbau.
Deutschland.

* Gerüchtweise verlautet, daß der d euts e
Kronprinz nichtnach Königsbergübersieden,
sondern ein Regiment in Potsdam erhalten wird. Der
Kronprinz ist seit etwa Jahresfrist Kommandeur der
Danziger Leibhusaren Der Aufenthalt in Danzig ist
der kronprinzlichen Familie im Winter nicht sonderlich
gut bekommen, und als die Absicht auftauchte, den
Kronprinzen nach feiner Beförderung zum Obersten nach
Königsberg zu versetzen, wurden ärztliche Bedenken laut.
Es ist deshalb nicht ausgeschlossen, daß die ursprüng-
liche Absicht Kaiser Wilhelms nicht zur Aus-
führung kommt.

kWie verlautet, ist die früher erwogene Regelung
des Zigeunerwesens durch Reichsgesetz-
g eb ung endgültig aufgegeben, weil sich zu erhebliche
Schwierigkeiten entgegengestellt haben Dagegen haben
die Vundesstaaten auf Grund erneuter Beratungen, die
auf Anregung der bayrischen Regierung stattfanden, ein
gemeinschaftliches Vorgehen in der Behandlung der
Zigeunerfrage vereinbart, von dem man mehr Erfolg
erwarten kann als von den gesetzgeberischen Maßnahmen
des Reichs. Grundlagen für gleichmäßige Anordnungen
der Verwaltungsbehörden sind inzwis en aufgestellt.
In erster Linie wird es sich dabei um ü ereinstimmende
Anordnungen über die Behandlung der Zi euner an
der Reichsgrenze handeln ferner um die nrichtung
eines gemeinsamen Nachrichtendienstes für die Polizei-
behörden und die Staatsanwaltschaften Weiterhin
sollen die gesundheitspolizeilichen Maßnahmen, die
Kontrolle der Answeispapiere, die Erteilung von
Wandergewerbescheinen nach einheitlichen Grundsätzen
in allen Bundesstaaten geregelt werden

II·Im Jahre 1913 wird im Reiche wieder eine
Erhebung über die Bo d enb enutzung veranstaltet
werden Bei den Vorbereitungen dazu wird an? der
Reichstagsbeschluß erwogen werden, wonach bei ieser
Erhebung auch Ermittlungen über Verkauf und Zukan
von Geireide, Mehl, Brot u. a. der landwirtschatlichen
Haupt- und Nebenbetriebe für das Erntesahr 1912 in

ie in Baden

 

wurden und einen guten Uberblick über Han el und
Landwirtschaft gestatteten.

GZn dem plötzlich erfolgten Tode des sächsischen
Justizmimsters Dr. v. Otto, der in Dres en ver-
storben ist, wird noch mitgeteilt, daß die Ernennung
eines Nachfolgers wahrscheinlich erst im Herbst e olgen
wird, wenn alle Minister vom Urlaub zurückgekeh sind,

Wien.
seNach wochenlanger Dauer hat die Mini ter-

krise in China ihr Ende erreicht. Die N nai-
versammlung hat die von dem Präsidenten der Republik,
Inans chikai, vorgeschlagenen Minister gene migt,
womit der greife Staatsmann einen großen iplos
matischen Erfolg errungen hat. Man hofft, da nun
die Anleihefrage zu einem schnellen A schluß
kommen wird. — Ho entlich nehmen die neuen Mit-
arbeiter Inanschikais n cht aus Furcht vor der Unlöss
barkeit der chinesischen Wirken Reißaus, wie der frühere
Minister des Außeren, der sich im Süden des Landes
verborgen hält.

ihm seine Überlegenheit mit einigem Nachdruck
fühlen zu lassen

Dem andern schien es aber durchaus an dem
rechten Verständnis für die Würde eines Gefängnis-
direktors zu fehlen Er verbeugte sich sehr arti, um
zugleich mit einer geradezu impertinenten Gelasfeiiheit
u_ erwidern: »Ich zweifle nicht, daß die Grenzen Ihrer
mtsbefugnisse Ihnen unter gewöhnlichen Verhält-

nissen die Erteilung einer weitergehenden Erlaubnis
verbieten Hier handelt es sich aber um etwas Außer-
ewö nliches, um einen Ausnahmefall Und ich hoffe,
aß hre Bedenken schwinden werden, nachdem Sie die
Güte hatten, von dein Inhalt dieses Schriftstückes
Kenntnis zu nehmen«

Lächelnd überreichte er dem stirnrunzelnden Direktor
ein Blatt, das er aus der Brusttasche gezogen und be-
dächtig engaltet hatte.

Holtho wars einen raschen Blick auf Stempel und
Unterschrift und fragte erstaunt, doch mit merklich ver-
ändertem Ton: ,,Eine Verfügung des Ministers ? Ja,
warum sind Sie denn ni t gleich damit zum Vor-
schein gekommen, Herr Re tsanwalt?«

Sieveking sah sich nicht veranlaßt, darüber Aus-
kunft zu geben, sondern wartete mit der gelassenen
Ruhe eines Mannes, der seines Erfolges gewiß ist, auf
das Resultat der Müme

 

Mit gemessener Hö ichkeit sagte der Gefängnis-
direktor, als er die ektüre beendet: »Da mich die
Verfügung des Herrn Ministers jeder eigenen Verant-
wortlichkeit überhebt, habe ich selbstverständlich gegen die
Erfüllung Ihres Verlangens nichts weiter einzuwenden
Sie wünschen, daß die Unterredung in der Zelle des
Sträflings stattfindet L«

bitte Darum."J
Hoæhosf drückte auf den Knopf der elektrischen Leitung .

völkerung durchaus nicht beliebt.

 
 

  

 

 

Australien
* Die vor einem Jahre eingeführte all

Wehrpflicht in Australien ist be
e m e i n e
der Be-

In dem ersten Jahre
ihres Bestehens-»das im Juni endete, wurden nicht
weniger als 10 000 junge Leute gerichtlich verfolgt, weil
sie sich nicht zu den Ubuugen stellten Viele Tausende
waren ohnedies vom Dienste zurückgestellt worden In
allen größeren Städten werden Massenversammlungen
veranstaltet, um eine Abschasfung der Militärpflicht
herbeizuführen

Die große englische Flotteudebatte —
Nun hat nach den Herren Ehurchill, Asquith und

Haldane auch noch der Staatssekretär des Äußeren
Grey, dasWort genommen, um die Nachtragsforderung
für die Flotte vor der Welt und vor den paar
Nörglern zu rechtfertigen, die im Unterhauie sich gegen
den Rüstungstaumel erklären Herr Grey ist kein
Deutschensreund; aber er ist ein hervorragender Diplo-
mat und weiß seine Gefühle sorgsam hinter wohl-
gesetzten Worten zu bewahren Und so führte er n. a.
aus, es seien Kräfte am Werk, die mit der Zeit eine
Wirkung auf die Rüstungen ausüben würden Er hoffe,
daß die internationale öffentliche Meinung in Zukunft
so mächti würde, daß man in Fällen von Streitig-
keiten ni t mehr die Gewalt anrufen werde. Er meine
auch, daß die
wachsende finanzielle Abhängigkeit der Nationen

voneinander ihre Wirkung tun werde. Die englische
auswärtige Politik sei nicht verantwortlich für die großen
Ausgaben für Rüstungszwecke. »Wir haben,« fuhr der
Minister fort, ,,Freundschaft mit Frankreich und Rußland

 

geschlossen mit denen wir so viele Reibungsflächen
gehabt haben, und wenn wir diese Herzlichkeit schwächer
werden lassen, so werden wir alle Ursachen zu Reibungen
wieder erstehen sehen Wir mußten Anschluß suchen,
um nicht noch höhere Flottenausgaben zu haben Ist
denn die englische Regierung dafür verantwortlich, daß

getrennte diplomatische Gruppen
in Enro a bestehen? Wir haben nicht mit der
Bildung ieser Gruppen begonnen, und wenn gegen-
wärtig die Aufrechterhaltung dieser Gruppen als
wesentlich Lür die Erhaltung des Friedens betrachtet
werde, so arf niemand verlangen, daß diese Gruppen
aufgegeben werden, wie das verschiedene Redner
empfohlen haben Wenn wir unsre auswärtige Politik
geändert hätten, ist es wirklich anzunehmen, daß das
eine Wirkung auf die Flottenausgaben in Europa
haben würde? Jst unsre auswärtige Politik verant-
wortlich für die deutsche Flotte? Die Erklärung, in
der angekündigt wurde, daß Deutschland eine groß-
ügige Flottenpolitik eröffnen werde, erfolgte in dem

Flottengeseß von 1900. Wie konnte seitdem irgend-
eine englische Politik verantwortlich sein für die deutsche
Politik Man darf den einen sehr einleuchtenden
möglichen Grund für die

Erbauung der deutschen Flotte
nicht übersehen, nämlich den, daß eine wachsende Nation
wünscht, mächtig u fein, ohne daß sie doch notwendiger-
weise An rifssabsichten verfolgt, noch auch eine be-
timmte efahr vermeiden will. über Beschränkung der
üstungen zu s rechen, ist nicht sehr interessant für die

deutsche Offentli keit, wenn die Engländer, die darüber
Brechen nicht genau sagen können, was sie wollen
us welcher Grundlage wünschen sie, daß Abkommen

getroffen werden der Gleichheit oder der Uberlegenheit
er englischen Flotte? Wenn sie nicht bereit sind,

gieran ein ugehen, können sie nicht erwarten, d die
eutsche ö entliche Meinung sehr entgegenkommen ist.

Alles, was wir tun können, ist, Zu emeiLen, daß wir
keine Angriffsabsichten hegen un daß ie Freund-
schaften, d e wir mit andern unterhalten,

nicht gegen eine andre Macht gerichtet «
sind. Das tun wir und werden es auch weiter

—— « XVI-OW-

 

und befahl dem eintretenden Beamten: ,,Lasseu Sie
diesen Herrn in den Isolierflügel führen Er hat Er-
laubnis, mit Nummer 113 in feiner Zelle zu sprechen,
und zwar ohne Zeugen Natürlich werden Sie sich
mit dem Gefangenen einschließen lassen müssen, Herr
Rechtsanwalt.«

Doktor Sieveking verbeugte sich wieder.
,Jch fürchte mich nicht, Herr Direktor.«
n der Seite seines schweigsamen uniforinierten

ührers legte der Besucher den langen Weg über Höfe,
reppen und Korridore urück, bis sich die Tür von

Nummer 118 vor ihm ö nete und bis er seinem ehe-
maligen Studiengenossen im grauen Sträftingsanzuge
gegenüberstand Tapfer kämpfte er die Bewegung nieder,
ie ihn bei dem Anblick des so traurig veränderten
Freundes für einen Moment hatte überwältigen wollen,
und mit einem Lächeln, wie wenn sie einander etwa
nach einer glücklich zuriickgelegten Vergnügungsreise zum
erstenmal wieder begegneten, streckte er ihm beide Hände
entgegen

Walter Gernsdorff aber wich betroffen zurück.
,,Sieveking, du hier in Sonnenwalde ? Ia, was

soll denn das bedeuten i“ .
,,Etwas Gutes bedeutet es —- etwas unmäßig

Gutesl Soll ich dir sagen, was ich hier in der Tasche
habe? Die Freiheit habe ich darin —- die Freiheit und
deinen ehrlichen Namen Freilich darfst du mich nicht
mißverstehen Ich bin nicht etwa in der Lage, dich
setzt einfach mit mir fortzunehmen Einige umständliche
Formalitäten müssen zuvor immer in erfüllt werben;
aber in vier Wochen ——- dafü wi ich mich verbürgen
·— sitzen wir beide wie an man ein guten Tage aus
gergangenen Zeiten hinter einer F asche alten Johannis-
erger.“

Die Haltung des Gefangenen war durch die Uber-



—- Die Worte klingen sehr vernünftig aber es sieht
meistens in der Praxis immer alles an ers aus. Man
wird angesichts aller der letzten Re ierungserklärungen
sich die Worte einprägen, die die iener ‚Seit‘ ber-
dsfentlicht: »England ist zu der Einsicht gekommen, daß
es gegen Deutschland nichts ausrichten kann. Jedem
neuen sür die Nordsee gebauten englischen Kriegsschiff
gegenüber legt auch Deutschland eines auf Stapel. Jn
diesem Gefühl des Unvermdgens, den deutschen
Wettbewerb in der Nordsee zu schlagen, ist Eng-
land aus den guten Gedanken gekommen, für den Bau
neuer Schiffe einen Vormund zu finden, der mit Deutsch-
land nichts zu tun hat. Dieser Vorwand ist Osterreich,
sind österreichische Schiffe, die nun auf einmal den Eng-
ländern im Mittelmeer gefährlich sein fallen. Jedenfalls
wird Deutschland keinen Augenblick darüber im Zweifel
sein, daß die Rüstungen, die im Unterhanse gegen Oster-
reich angekündigt wurden, nicht diesem, seines Bundes-
genossen, sondern nur ihm selbst gelten, und England
wird nicht die Rolle des Gekränkten spielen dürfen,
wenn sein deutscher Flottenkonkurrent in der Nordsee
wieder ene Schraube anziehen sollte, der es durch
seiant Funkereien über das Mittelmeer entkommen
wo e.
 

Heer und flotte.
—Mit dein Jahre 1911 begann der Stapellaiif der

mit Turbinen ausgerüsteten Linienschiffe. Im ganzen
sind bisher fünf solcher Großlinienschiffe vom Stapel ge-
langen und zwar im vorigen Jahre drei, in diesem
Ja re Zwei. Die beiden ersten Schiffe dieser Gattung
stehen icht vor der Jndienststellung, während an den
übrigen eifrig gearbeitet wird. Jm Bau befinden sich

erdem noch vier Turbinen-Linieiischiffe: »Ersatz
eißenburg« auf der Weist der Aktien-Gesellschaft

Weser u Gröpelingen bei Bremeii, »Ersatz Kursürst
Friedri Wilhelm« auf der Vulkanwerst zu Hamburg,
„8“ auf der Kaiserlichen Werst zu Wilhelmshaven und
»Ersatz Brandenburg-« auf der Germaniawerft in Kiel

—- Vierzig österreichische Offiziere unter der Führung
eines Generalstabsmajors sind in Metz eingetroffen, um
taktische übungen auf den Metzer Schlachtfeldein bis
Zum 2. August abzuhalten. Es ist das erstemal, daß
sterreichische Offiziere taktische Ubungen im Auslande

vornehmen.
 

Luftfcbiffabrt.
—- Eine interessante Leistung erzielte der sranzösische

Flie er, Schiffsleutnant Conneau, mit einem neuen
Wasserstugzeum einem Zweidecker. Eoiiiieaii erhob sich
aus diesem Apparat von der Seine in die Lust und
flog in 600 Meter Höhe, worauf er glatt landete.

—Am 1. August finden in den Morgenstunden
internationale wissenschaftliche Ballonaiifstiege statt. Es
stei en Drachen, beuiannte oder unbemannte Ballons,
in en meisten Hauptstädten Europas aus. Der Finder
eines jeden unbemaniiten Ballons erhält eine Beloh-
nung, wenn er der jedem Ballon beigegebeiien An-
weisun gemäß den Ballon und die Instrumente sorg-
fältig irgt und an die angegebene Adresse sofort tele-
graphisch Nachricht sendet.

Unpoiitiseher Tagesbericbt.
Berlin. Die englischen Arzte hielten in diesen

Tagen im preußischen Herrenhause einen HygienekKongreß
ab. Es ist das erstemal, daß eine englische wissenschaft-
lilichlkältGesellschaft außerhalb Englands ihre Tagung
a .

 

Nürnberg. Jn der Magistratssitziing kam dieser
Tage erneut die von den Nürnberger Metzgern kürzlch
vorgenommene erhebliche Preiserhöhung zur Sprache;
sie wurde« von allen Rednern als durchaus unberechtigt
bezeichnet, da sie der Markttage keineswegs entspräche

 

raschung nur für die Dauer weniger Minuten
erschüttert worden. Jetzt war sein Gesicht wieder
ernst iiiid ruhig. Mit einein beinahe mitleidigeii Kopf-
schütteln sagte er: ·

»Wenn .du die Reise hierher nur gemacht hast,
um mir solche Tollheiten vorzuschwatzen, so ist’s schade
um das Geld und die Mühe, die du daran ge-
weiidet.» Jch erwarte so wenig, vor Ablauf meiner
Straf it in Freiheit gesetzt zu werden, als ich es
wünsch:.«

„(Eine fol e. Erklärung kann mich natürlich nicht
überraschen er, nimm mir’s nicht übel, alter Freund;
auf deine Erwartun en und Wünsche kommt es jetzt
überhaupt nicht me r an. Hier handelt sich’s um
höhere Interessen. Aus Achtung vor der Gerechtigkeit
muß ich dich um das Vergnügen bringen, hier noch eine
Fische von Monaten in stiller Beschaulichkeit zu ver-
e en.«

Deine Reden sind mir unverständlich Sievekingl
möchten wir die kur e Zeit dieses Zu ammenseins
nicht lieber mit etwas ernünftigerem ausfüllen i“

. »Ja, du hast rechts Zum Beispiel mit der Lektüre
dieses etwas umfangreichen Schriftsakes den ich in der
Voraussetzung deines Einverständiiises verfaßt habe,
und den du gesälligst mit deiner Unterschrift versehen
wirst, Tinte und Feder habe ich u diesem Zweck vor-
Lorglicherweise mitgebracht» denn i fürchte, du bist mit
erariigen Luxusartikelii hier nicht allzu reichlich aus-

gestattet.« .-
Er legte ein aus mehreren zusammengehefteten

Bogen« bestehendes Aktenstück vor Gernsdorff auf
den Tisch. Der Gefangene aber streckte seine Hand nicht
danach aus. -

»Ich werde diese Schrift ni i lesen, bevor du mir
nicht gesagt hast, was sie .«

 

 
 

und von »den Meggern nur vorgenommen worden sei,
um anläßlich des ängersestes Fremde wie Einheimische
Bin»schröpfen.« Der Magistrat beschloß darau hin die

ichtung eines Seefischmarktes, die Einfuhr von
dänischem Fleisch, Selbstschlachtung durch die Stadt in
mäßigem Umfange und ein eriieutes Gesuch an die
Staatsregierung um Osfnnng der Grenzen und Er-
laubnis der Einfuhr von Gefriersleisch.

Wien. Jn Szegedin hat nachts ein vor dein
Pulvermagazin als Wachtposten stehender Jnfanterist
fünf Leute bemerkt, die si in verdächtiger Weise
näherten. Als sie auf dreimaligen Anruf nicht stehen
blieben, gab er einen Schuß ab, durch den die ganze
Wache herbeigerusen wurde. Es gelang jedoch nicht,
die Verdächtigen festzunehmen. Die vom Militär und
der Polizei sofort eingeleitete Nachforschung blieb er-

 

Zur Krisis in der ‘Cürkei.
1) Vtlla Allatint in Saloniki der Wohnsitz des Ersultaiis Abd ul Hamid.

8) tbanische Gebirgsgegend. 4) Bewaffnete Frau.

 
 

Gefängnis verurteilt.
rufung ein.

Lissabon. Die Kostbarkeiten der ehemalixn Königin
Maria Pia von Portugal, die in diesen agen zur
Versteigerung gelangen fallen, bestehen aus 367 Stücken.
Die auptgegenstände sind ein Diadem aus Brillauten
im erte von 100 000 Frank und ein Perlenkollier
mit 824 Perlen im Werte von 150 000 Frank, sowie
ein zweites Perlenkollier mit 274 Perlen. Der Ertrag
der Versteigerung, den man auf etwa eine Million
Frank schätzt, wird dem Herzog von Oporto, einem
Onkel des ehemaligen Königs Manuel, ausgeliefert werden.

Stockholm. Eine junge Dame, Lora Larsson,
durchschwamm als erste Dame den etwa zwei Kilo-
meter breiten, von scharfen Ströinungen durchzogenen
Oresund zwischen Helsingborg und Helsingör. Sie

brauchte dazu
die verhältnis-
mäßig kurze Zeit
von zweieinhalb
Stunden. Nach
der Landung

Der Verurteilte legte sofort Be-
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2) Bewaffneter Albanier.
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j durch eführt.

MDer UUUVVHI
zwang ist be-

fol los. Dies ist nach Budapester Blättern in kurzer
get der zehnte Versuch eines Anschlages aus ein
ulvermagazin in OsterteichsUngarn
Budapeft. Jn verschiedenen Ortschaften Süd-

Ungarns haben sich Todesfälle infolge von asiatischer
Cholera ereignet. Es sind umsassende Maßnahmen ge-
troffen worden, um eine Weiterverbreitung der Seuche
zu verhindern.

Paris. Au dem Grundstück der Champagnerfirma
Mercier in der iarnestadt Epernay brach ein gewaltiges
Feuer aus, das großen Schaden anrichtete. Es sind dabei
mehrere Feuerioehrleute verunglückt» auch sollen zwei
Angehörige des Personals ums Le en gekommen fein.
Der Sachschaden dürfte sich auf Millionen belaufen.

Verfailles. Der erst achtzehnjährige Dieb, der in
den ersten Tagen des März dieses Jahres verschiedene
Kunst- und Kunstgewerbegegenstände aus dem Museum
von Groß-Trianon stahl, an eblich um sie zu Hause für
seinen Arbeitgeber, einen abriianten, nuthgnbitben,
wurde vom Zuchthauspolizeigericht zu dreizehn Monaten

 

»Sie enthält die ausführliche Begründung eines
Antrages auf Wiederaufnahme des Verfahrens gegen
einen geivisseii Walter Gernsdorff, der auf Grund falscher
Verdachtsmonieiite und eines erlogeneii Geständnisses
fälschlich wegen schwerer Urkundenfälschiiiig verurteilt
wurde. Lies ·nur, mein Junge, du wirst manches
darin finden, was dich interessiert.«

Doch der andre schob ihm das Aktenstück wieder
Ziåxtohne daß er auch nur einen Blick darauf geworfen

e.
»Wir wollen uns beiden die Mühe ersparen,

Sievekingt Nimm deine S rift wieder mit und wirf
sie in den Ofen. Du hat deine kostbare Zeit an
einer unnützen Arbeit vergeudet.«

»Du willst also nicht lesen? Na, dann bleibt
mirnichts andres übrig, als den Borleser zu machen.
Dafür, daß du mir während meines Vortrages nicht
wegläufst, ist ja glücklicherweise gesorgt.«

Und er las langsam, mit lauter, deutlicher Stimme,
die uinfangreiche Darstellung vom ersten bis zum
letzten Worte, zuweilen über das Papier hinweg einen
raschen, scharfen Blick auf seinen Zuhörer werfend.
Gernsdorff aber, der sich auf den Rand seines eisernen
Bettgestells niedergelassen hatte, entzog ihin den
Anblick seines Geichts dadurch, daß er die Stirn
in die Hand stützte, und er verharrte auch noch in
dieser Stellung, als der Rechtsaiiivalt geendet.

- »Nun,« fragte Sieveling endlich nach einigem Warten.
»Siehst du nicht ein, daß es hier kein Eiitriiinen
mehr für di gibt? Jch könnte deine Unterschrift
ja auch zur ot entbehren; aber es wird die Sa e
wesentlich vereinfachen, wenn du dich nicht lange sträiib t,
sie zu erteilen“. . » _

»Und wie bist du zu dieser abeiiteuerlicheii Geschichte
f gekommen 3‘ t

 

. konnten. Im es

kanntlich seit etwa Jahresfrist fast allgemein beseitigt.
Sobald aber irgendwo ein Hund an der Tollwut er-
krankt, wirdüber den betreffenden Ort und auch über
die Nachbarorte die Sperre verhängt, wobei es Vor-
schrift ist, während der Sperre Hunde nur mit Maulkorb
an der Beine zu führen. Jn diesem Jahre ist nun zum
Schutze gegen ausbrechende Tollwut eine besondere
Vorsichtsmaßregel getroffen worden. Eine Anzahl Land-
räte hat angeordnet, daß in ihrem Kreise auch ohne
Ausbruch der Tollwut bis zum Nachlassen der Hitze alle
Hunde, die sich außerhalb des Hauses aufhalten, mit
einem Maiilkorb ver ehen sein müssen und auf der
Straße ander Reine zu führen sind. Nur für die
Wachhuiide besteht ein solcher Zwang nicht. Jm Hin-
blick auf die großen Gefahren, die ein tollwütiger Hund
mit sich bringt, kann man diese Maßnahme nur gutheißen.

Naiv. Bauer (mit feiner Frau in einem Berliner
Case, auf den Renner. zeigend): »Schau nur, Alte,
grad’ dii feinsten Herr’ii müssen bedienal«

,Meggeiidorfer Blätter-«

——

»Es ist der Inhalt der Beichte, die dein· Vater
in der Todesstunde seiner Gattin abgelegt hat. Deine
Stiefmutter, die den Auftrag hatte, davon sofort zu
deinen Gunsten Gebrauch zu machen, zog es vor, zu
schweigen, bis ein zufälliges Zusammenwirken be-
sonderer Umstände über das du später Aufklärung er-
halten wirst, sie neuerdings zu einem reuigeii Be-
kenntnis bestimmte.«

»Wohl! Das mag sich alles verhalten, wie du
sagst. Aber ist dir denn bei aII’ deinem Juristen-
scharfsiiin noch nicht der Gedanke gekommen, daß
mein Vater, der ja in der Gewißheit des nahen Todes
für seine eigene Person nichts mehr zu verlieren
hatte, diese ganze Erzählung einfach aus der Luft ge-
griffen haben könnte — in der törichten Hoffnung,
mich dadurch von meiner entehrendeii Strafe sreizus
machen ?«

»Bravo — ausgezeichneti Genau so, wie ich es
erwartet hatte. Höre, Gernsdorff, dein Starrsinn ist
zwar verrückt aber er hat wenigstens Methode das
muß man ihm laffen. Nun, zu deiner Beruhigung
will ich dir erwidern, daß ich für meine Person zwar
sofort von der Wahrheit der mir überbrachten
Erzählung überzeugt war, daß ich mich aber
keineswegs der Erkenntnis vers loß, wie wenig
sie an uiid für sich ausreichend ei, dieselbe Uber-
zeugung auch einem Gerichtshofe beizubringen der
dich und deinen wunderlichen Eigeiisinn nicht kannte.
Darum beeilte ich iiiich gar nicht, den Wiederaufnahme-
aiitrag zu stellen, sondern ich machte mich vor allem
daran, Beweise zu sammeln, die auch andern genügen

Daß du darum ein paar Wochen mehr im
Zuchthause zubringen mußtest, kann ich nicht übermäßig
bedauerlich finden, denn es ist nur deine eigene Schuld.

izortseuuiig lotgt.)
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Sonntag nachmittag 5 Uhr verschied nach
jahrelangem, schweren Leiden mein inniggeliebter
Gatte, unser herzensguter Vater, Bruder, Schwager,
Onkel und Cousin

der Gastwirt

Friedrich Mallok
im Alter von 49 Jahren.

Dies zeigt schmerzerfüllt an

Hundsfeld, den 28. Juli 1912

lm Namen der Hinterbliebenen:

lilere Mallok, geb. llantlie
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 31. d. Mts.‚
nachmittags 3'], Uhr vom Trauerhause in Hundsfeld
aus nach dem alten evang. Friedhofe statt.

Am Sonntag nachmittag verschied nach
schwerem Leiden unser langjähriger Mieter

der Gastwirt

Herr Friedrich Mallok.
Sein biederer, aufrichtiger Charakter sichert

ihm in unserer Familie ein ehrendes Andenken.

Hundsfeld, den 30. Juli 1912.

Familie Hanke. 
» Tüchtige

Schmiede, liestellbeuer, Schlosser,
ieelrierer, Breiter, stell-nennen

Tischler und Arbeiten .
gesundmichtüder 40Jahre alt,zumsofortigen Antritt gesucht. Reise-
often werdennach 14tiigiger Beschäftignugedauer vergüten

Aktien-Gesellschaft litt Fabrikation
von Wandeln-Material zu Göttin

4

    

 

Am Sonntag nachmittag 5 Uhr entschlief nach
« : langerKrankheit unser liebes Vereinsmitglied und Kamerad

der Gastwirt

Herr Friedrich Mallok
im Alter von 49 Jahren.

..— Der Verstorbene hat unserer Wehr als zahlendes
J ·· Mit lied angehört, war dieses Jahr unser Vereinswirt

— un hat sich während seiner kurzen, fast dreijährigen
Zugehörigkeit zum Verein die Liebe und Wertschätzung

. · aller Kameraden erworben. Sein Andenken werden wir
stets in Ehren halten. .

Er ruhe in Frieden!

ille Freiwillige Feuerwehr Hundeield.

-

Mir. Zrbeitkruerein gerieten.
Fest-Ordnung

für das . »

25 jährige Hubtkaum
des Katholischeu Arbeiter-Vereins Hundsfeld
-am 4. August 19l2. —--

11/2 Uhr: Abholung der auswärtigen Vereine vom Bahn-
hofe mit Musik. ..

2 „ Kirchliche Feier (hl. Segen und Te Deum).
3 „ Festng durch die Stadt zum Festplatz —- WasneM

Kaiserpark —- (Aufstellung der Vereine an der
Hintergasse und Görlitzerstraße).

» Festkonzert im Garten, Verlosung und Tanz in
beiden Festsälen.

„ genau: Gesang mit Musikbegleitung, Begrüßung,
Uebergabe des Silberkranzes und Festrede

Eintritt a Person 15 Pf., Kinder unter 14 Jahren
10 Pf., Programme 5 Pf.

Festfchleisen und Programme lind schon vorher in Huuddseld
bei den Herren Lehrer Pohl und Schuhmachermeister Gehirns, in
Sacrau bei den Herren Feige und (finale zu haben.
Auch werden Geschenke zur Verlosuug noch dankend augenommeu.

Alle Freunde und Gönner des Vereins sind hierzu herzlichst
eingeladen.

Um der Feier, an welcher eine große Anzahl auswärtiger Vereine
und Gaste fsich beteiligen werden, einen würdigen Rahmen zu geben,
richtet der estgebende Verein an die werte Bürgerschaft von Hundsseld
die Bitte, um möglichst festliche Aueschmückung der Häuser In der
Ueberzeugung, damit keine Fehlbitte getan zu haben, la et nochmals

zum Feste ein Der Vorstand.

llrieger-ilerein Hundslelil.
Sonntag, den 4.. August 1912, nachmittage 83/4 Uhr:

antreten
zur Teilnahme an der 25 jährigen Zubikänmefeier
:: bes Fiattiocilaieu Yrbeitervereins Hund-few ::

Der Vorstand.

’e:

 

  

 

 

  

Yreiwillige

Murmeln.  
‘_ ‚*—

«- .c—

Uutreteu zur Beerdi uug
unteres Kameraden Herrn Gastein
Friedrich “alle!
Mittwoch, nachmittags 3 Wir
bei Kamerad Memel.

Einzin dunkle sofe, blaue
Sonne, urt, Heim und weiße
Oandschuhe

Der Vorstand.
J. A.: Lauge.
 

Nichterganisierte

Tischler u. meinem:
Enden dauernde und lohnende
eschaftiguizg Offerten mit In-

gabe des ltere erbeten unter
H. 'l‘. i780 an die Exp. d. Vl-   
 

für neue veredeltemm. gel. Damm-- ..
Täglich bis Zu Mark Id Verd enst.

Sofort Gel . Gerlach 8: Co.
Kdln-Liudeuthal.

verschwinden alle Arten dautuureii
ggkeiteu und Hautauischlii e, wie

iitcheu, rote Werte, an te er,
mitteln, Pickelu 2c. d.0ebrau v.

Steckeuvserds
CarbolsTeerschweselsSeise

v. Bergmann ä 00., Radebeui

Eine

Frau
ur Gartenarbeit kann sich o-

fort melden bei
|5an l'rledrlelr. neuesten.
Eine größere

Wohnung
bestehend aus 2 Zimmern und
Küche per 1. 10. zu vermieten.

Juni-selig dreslanerlir 17.

Urbeiter
nüchtern und zuverläf ig in
dauernde Stellung in t-

C. G. P. Pautlowsky
Sibylleuort a. Vahnhof.

 

H Wehrengseinriehtungs-lleus Möbel, Spiegel, Polsterwaren
, in allen Holz- und Stilarten.eigener Fabrikation

Paul Rost-II 8: comp-
Breslau, Herzogstraße 27

an der Matthiasstraße.

 an... A;s esse-E

U- spezialität: Braut-Ausstattungen
äußerst billig bei langjähriger Garantie.

Ierlehtluunu unsern grosse innere gern erstattet. — llntalene gratis einein.
II- Lieferung auch bei einzelnen Stücken frei mit eigenem Gespann. II-

Cæ Spezial-Haus CO-
vornehme ßerren-moden.

= Sport-, Jssels und Livroe-Bokloidung. =

Anfertigung nach Maß unter Garantie für tadellosen Sitz.

Geier. Taierka  
lnhaber: Paul feist-le-

Breslau, Ring 47, I. Etage.

‚im: wenn“ m Stau. Duo, Hund«-in kommer taki-u Juw- zuu nie-, Deus-»in




